| Elia Fürſten Golizyn, 
und ebenfalls am 13. (25. und 14. 
(26.) in der Gegend von Lopaezin, 
unter dem Kommando des Geueral⸗ 
majors Grafen von der Pahlen, hier 
eingtſankt. 

Am 11. (23.) Dezember. Als 
der Generallieutenant Graf Oſter⸗ 
mann, welcher längs des Narewfluſ⸗ 
ſes, im Angeſichte des Feindes auf 
der andern Seite des Fluſſes, nach 
Naſilsk, welcher Ort zum Sammel⸗ 
platz für feine Diviſion beſtimmt war, 
marſchirte, bemerkte, daß der Feind 
zwiſchen den Dörfern Cernowo und 
Pontechowo, wo die Wkra in den 
Narew fällt, die Abſicht habe öber⸗ 
zuſetzen, und daß das linke Ufer hier⸗ 

ſchon mit: mehreren ee be · 
e⸗ 


eee 


De Petersburger Hoſzeitung vom 
29. Jänner (9. Februar unſers Styls) 
enthält folgende offizielle Kriegsnach⸗ 
richten: „Von dem Oberbefehlshaber 
der Armee Sr. kaiſerlichen Majeſtät, 
General Baron Benigſen, find die 
ſer Tage aus dem Hauptquartier zu 
Biſchofſtein über die Bataille bei 
Pultusk folgende beſondere Relazionen 
vom 11. (23.) Jänner über die an 
verſchiedenen Punkten Statt gehab ; 
ten Treffen, und zwar: am 115 
(23.) Dezember bei dem Dorfe Czer⸗ 
nowo unter dem Kommando des Ge⸗ 
nerallieutenants Grafen Oſtermann, 
am 13. (25) und 14. (26.) bei 
Holomin unter dem Kommando d 


* 


— * 
N feftit war, fo entſchloß er ſich, um 
der ihm anvertrauten Diviſion Zeit 
ben, ſich in Naſilsk zu ſammeln, 
zu vertheidigen, und fo 


je überfegen könne. Zu 
Ende wurden 2 Batterien ge⸗ 
gen der pomechowſchen Brücke über, 
und 2 andere auf dem freyen Platze 
aufgeführt, von welchem die Liber: 
fahtt von dem Dorfe Czernowo be⸗ 
ſtrichen wird, auch wurden bei den⸗ 
ſelben J Bataillons Jäger und 2 Ba: 
taillons Musketiere nachgelaſſen, und 
von dem Generallieutenant Grafen 
Oſtermaunn befohlen, daß auf das er⸗ 
ſte Signal noch 2 Bataillons aus 
Naſilsk, und 1 Bataillon aus Ares 
chowo zür Verſtärkung derſelben da⸗ 
hin maeſchiren ſollten. Noch an dem⸗ 
ſelben Tage Nachmittags um 5 Uhr 
eröffnete der Feind von allen ſeinen 
Batterien eine heftige Kanonade, 
welche unſere beiden Batterien an der 
Uiberfahrt beantworteten. Dieß dauer⸗ 
te, bis es dunkel wurde, da dann 
der Feind anfieng, von allen Punk⸗ 
ten mit Borken, Böten, Prahmen 
und Flöſſen aberzuſetzen. Sechs Jä⸗ 
gerkompagnien unter dem Kommando 
der Oberſten Biſtrom und Frolow 
ſetzten ſich dem Vorhaben des Fein⸗ 
des muthig entgegen; da dieß aber 
unter der Deckung der Batterien ge⸗ 
ſchah, ſo war der Generallieutenant 
Graf Oſtermann genöthigt, dieſe 
Jägerkompagnien ſich zurückziehen, 
und unter dem Schutze ſeiner Batte⸗ 
rien ſich in Fronte aufſtellen zu laf 


ich zu verhindern, daß 


N * DL. 


1 
lounen ſowohl gegen die auf dem 
Platze neben Czernowo audaü 
als auch gegen die Batterie rechts 
vor, wurde aber ſo heftig mit Kar⸗ 
tätſchen empfangen, daß er eiligſt die 
Flucht ergriff. Die Jäger verfolg⸗ 
ten ihn, trieben ihn bis ans Ufer, 
und vereitelten ſein Vorhaben. Al⸗ 
lein nach einer halben Stunde machte 


der Feind, nachdem er ſich aufs neue 


verſtärkt hatte, eine zweyte Attake 
auf alle unſere Batterien, wurde aber 
auch hier von dem roſtowſchen Ba⸗ 
taillon mit dem Bajonnet von der 
obern Batterie vertrieben. In Er⸗ 
wortung eines dritten Angriffs, und 
da der Generallieutenant Graf Oſter⸗ 
mann Feine Moglichkeit ſah, die po⸗ 
mechowſche Uliberfahrt zu behaupten 
ſo ertheilte er dem Generalmajor Kof⸗ 
hin den Befehl, dieſelbe zu verlaſſen, 
und ſein Kommando auf dem freyen 
Platze im Zentro aufzuſtellen, an did 
Stelle deſſelben aber ſchickte er 4 Ka⸗ 
nonen von der reitenden Artillerie und 
ein Bataillon Jäger dahin, auch 
langte zu gleicher Zeit ein Bataillon 
vom St. petersburgiſchen Grenadier⸗ 


regiment unter dem Kommando des 


Majors Moſchinskoi daſelbſt an. 
Kaum hatte der Graf Oſtermann auf 
ſolche Art ſeine Poſizion verändert, 
als der Feind zum drittenmal in gro⸗ 


ßen Haufen alle unſere Punkte auf 


dem Platze attakirte; aber auch hier 


ward er überall mit Verluſt zurück⸗ 


getrieben, nur von der pomechowſchen 
iberfahrt mufteı unfere 4 Kanonen 
und 


hrte, 
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und die Jäger ſich Anfangs et⸗ 
was zurückziehen, allein bald darauf 
warf das Bataillon von Moſchinsfoi 
auch hier den Feind. 
da erte ſchon gegen 8 Stunden, 
der Generallieutenant Graf Oſtermann, 
wel cher aus den 3 Stürmen und dem 
Ba taillonfeuer auf dem linken Ufer 
des Narew ſchloß, daß die feindliche 
Macht ſich vermehre, fieng an, ſich auf⸗ 
wärts nach Czernowo zu retiriren, und 
fertigte auf der Straße nach Naſilsk 
das Batteriegeſchütz ab, deſſen Stelle 
die Regimentskanonen und die Feld. 
ſtücke der reiſenden Artillerſe vertra⸗ 
ten, welche unter der Bedeckung aller 
Bataillons einen vierten feindlichen 
Angriff aushielten, der den 3 erſten 
gleich kam. Endlich wurde alles ſtil⸗ 
le. Der ermüdete Feind gab Die 
ſem unſerm Detaſchement Zeit, ſich 
hinter Oernowo zu ſammeln, wo auf 
dem Platze vor dieſem Dorſe der Ge⸗ 
nerall eutenant Graf Oſtermann drey 
Bataillons Jäger mit 6 Kanonen 
von der reitenden Artillerie aufſtellte, 
damit die Liute unterdeſſen etwas 
ausruhen möchten. Kaum waren 
aber anderthalb Stunden verfloſſen, 
als die franzöſiſchen Kolonnen zum 
fünftenmal unſere Vorpoſten angrif⸗ 
fen; allein dieſen ward befohlen, ſich 
unverzüglich zurückzuziehen, und ſich 


auf der rechten Flanke in Ordnung 


zu ſtellen Das Treffen hob von 


neuem an, 


ſelben die ſchwere Arrillerie zurück, 
in deſſen die leichte und reitende Ar: 


Das Treſſen 
und | 


und der Generallieutenant 


Graf Oſtermann ſchickte während defr | 9% 0 
dieſem Treffen geweſene Detaſchement, 


tilferie dem Feinde Widerſtand lei⸗ 
fiete; wo dieſe aber nicht gebraucht 
werden konnte, dort ſtürzten ſich die 
Bataillons mit gefälltem Bajonnet 
auf den Feind. Da der Feind end⸗ 
lich ſah, daß er bei aller ſeiner Ui⸗ 
berlegenheit an Zahl dieß Detaſche⸗ 
ment nicht ſchlagen könne, ſo zog er 
ſich nach dem Dorfe zurück und fuhr 
von dort fort, unſer Detaſchement 
mit Bomben, Kugeln und Brandku⸗ 
geln zu beunruhigen. Der General⸗ 
lieutenant Graf Oſtermann aber, der 
jetzt weiter kein Bedürfniß hatte, ſich 
länger ir dieſer Poſizion zu halten, 
marſchirte nach Naſilsk, ohne von 
dem Feinde verſolgt zu werden. Er 


kam um 10 Uhr Morgens daſelbſt an, 


und fand auch die übrigen Regimen⸗ 
ter der ihm anvertrauten Divifion 
daſelbſt vor. Nach Aus ſage der in 
diefer Akzion genommenen Gefange⸗ 
nen halte das Korps des Marſchalls 
Davouſt die ganze Nacht über unter 
Gewehr geſtanden, und die Kolonnen 
verſtärkt, die unſer Detaſche ment ver» 
ſchiedentlich angriffen; einige verſi⸗ 
chern, daß ſich Bonaparte ſelbſt bei 
jenem Korps befunden habe. Der 
Verluſt des Feindes beläuft ſich bis 
auf 6000; von unſerer Seite ſind 
getödtet: 4 Oberoffiziere, 11 Untere 
offiziere, 4 Mufifanten, und gegen 
300 Gemeine; verwundet ſind 3 Ge⸗ 
neralmajors, 3 Staabsoffiſiere, 31 
Oberoffiziere, 36. Unteroffiziere und 
gegen zoo Gemeine Das ganze in 


welches dem ſo zahlteichen Feinde 13 
l Stun⸗ 


8 
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Stunden Widerſtand geleiſtet, hat 


ſich durch Muth und inerſchrocken⸗ 
heit ausgezeichnet; aber um alle die⸗ 
jenigen zu rekommandiren / die ſich 
in dieſer Nacht hervorge han, bleibt 


kein anderes Miktel; als das Ver⸗ 
zeichniß aller derer vorzuſtellen, die 
ſich dabei befunden haben. 
gen, welche den Generallieutenant 
Grafen Oſtermann in dieſer Affaire 
beſonders unterſtützt haben, find: 


der Generalmajor Graf de Lambert, 


welcher die ſämmtlichen Jägerpoſten 
kommandirt hat, und unter ihm der 
Generalmajor Fürſt Schachowskoi — 
der erſtere von ihnen iſt leicht, det 
letztere aber ſchwer verwundet; der 
Generalmajor Koſhin, welcher die 
pomechowſchen Batterien kommandirt 
hat; der Generalmajor Mizkji, wel: 
cher mit einem Bataillon bei letzterem 
geweſen: dieſer hatte eine ſtarke Non⸗ 
tuſion an der alten Wunde am Beine 


erhalten; der Major Oßipow, wel⸗ 


cher ſich bei den beiden auf dem freyen 
Platze aufgeführten Batterien befun⸗ 
den; der Generalmajor Maſowskfi, 


welcher 2 Bataillons kommandirt hat; 


von der Suite Sr. kaiſerl. Majeſſät 
vom Quartiermeiſterweſen, der O⸗ 
berſt Berg, unter deſſen Aufficht uns 
ſere ganze defenſive Poſſzion geord⸗ 
net worden, und der bei dieſer Gele⸗ 
genheit eine ausgezeichnete Thätigkeit, 
Eifer und ausgebreitete Keuntniſſe de 
zeigt hat; vom 20. Jagerregiment 
der Oberſt Viſtrom und der Oberſt⸗ 
lieutenant Shiwkowitſch; vom 4. Jä⸗ 
gerregiment der Oberſt Frohlow; 


Diejeni⸗ 


vom 0 Huſſareuregiment 


der Oberſt Jurkowskſi; vom paw⸗ 
lowskiſchen Grenadierregiment der O⸗ 


berſt Lochow; vom St. petersburgi⸗ 


ſchen Grenadierregiment der Major 
Moſchinskoi; vom roſtowſchen Mus⸗ 
ketierregiment! die Majors Barſcht⸗ 


ſchow und Denkin; von der reiten⸗ 


den Artillerie der Oberſtlieutenant 
Merlin und der Lientenant Braun 
der Artillerie⸗Staabskapitän Maru⸗ 
ſii; vom pawlowskiſchen Grenadier⸗ 


regiment der Majoe Palibin; desglei⸗ 


— 


chen der Flügeladiutant Sr. 2 


Majeſtät, Oberſt Uwarow; der Ars 
tilleriemajor Wojeikod ; von der 
Suite Sr. kaiſerl. Majeſtät vom Auar⸗ 
tiermeiſterweſen, der Kapitän Eber⸗ 
hard; der Lieutenant Vietinhof; der 
Adjutant des Generallieutenants Gra⸗ 
fen Oſtermann, Plinskowz vom Leib⸗ 
küraſſierregiment der Kornet Petru⸗ 
lin und der Tolvnn kaffee Sitten 
kampf, welche alle in der Nacht an 
verſchiedene Punkte mit Vefehlen ge⸗ 
ſchickt worden, und ihre Aufträge 
mit Gewandtheit und mit Muth aus⸗ 
geführt haben. M „ 8 
Ddie Fortſetzung folgt.) 


Am 18. Febr. erließ der Gouver⸗ 


neur von Heſſen, General Lagrange 
eine Kundmachung, welche dem Städt: 
chen Hersfeld, das an den Bewe⸗ 
gungen im verfloſſenen Dezember we⸗ 
fentlichen Autheil genommen hat, und 
wo ſeit der Kundmachung der Amne⸗ 
ſtie ein franz. Soldat meuchelmörde⸗ 
riſch umgekommen ſeyn ſoll, das 
Schickſal aukündigt, zerſtört und in 
eds 
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einen Aſchenhaufen verwandelt zu In der Moldau ſind gleichfalls zahl 
werden. Dies geſchoh auch unter ei⸗ iich Truppenabtheilungen zurückge⸗ 
ner Militäcbedediung , welche 5 blieben. Ine Aa 
gelegtem Feuer, das Löſchen zu der⸗ Noch hat keine türkiſche bewaffnete 
hindern, beordert war. Eſchwege — Macht das linke Donauufer bes 
ſagt jene Proklamazion, ſey dein glei⸗ treten. nden 
chen Schickſal, durch ſchnelle Auslie Vom Mayn vom 21. Febr. 
ferung der Mäbelsführert, die ſogleich Am 15. Februar iſt die J ürſtin 
erſchoſſen wurden, noch entgangen. von Löwenſtein Wertheim geſtorben. 
Die begütertſten Landeinwohner wer⸗ In Tyrol iſt ein ſo tiefer Schnee 
den als Geißeln in das Innere von gefallen, daß man auf den Londſtra⸗ 
Frankreich abgeführt ßen beinahe nicht fortkommen kann. 
8 Türke. I uUiberall mußte, um die Kommuni⸗ 
Der königl. großbrittanniſche Both⸗ | kazion offen zu halten, gebahnt wer⸗ 
ſchafter Arbuthnot hat Konstantinopel [den. Auf dem Brenner war gar nicht 
auf der ihm vom Admiral Louis zus | fortzukommen. Sollte der Sin wind 
geſchickten Fregatte Endymion, ver⸗ einen warmen Regen herbeiführen, fo 
laſſen, befindet ſich aber noch auf der were durch ein ſchnelles Schmelzen 
Höhe von Tenedos, von wo aus er des Schnee's viel Unglück zu befürch⸗ 
die diplomatiſchen Kommunikazionen ten. — Im Innthal iſt eine mach⸗ 
mit dem Kapudan⸗Paſcha fortſetzt. tige Lavine niedergezangen, die 4 
„Der Vater des Fürſten Ppſilaudi, 1 Häuſer bedeckte; § Menſchen kamen 
ein Sojähriger Greis, einſt erſter dabei ums Leben, mehrere andere 
Dolmetſch der hohen Pforte, iſt in wurden noch lebendig aus dem Schuee 
Konſtantinopel hingerichtet worden. herausgegraben. a 
General Michelſon beſindet ſich! Am verfloſſenen Dienſtage find 
mit dem größten Theile feiner Gene⸗ J 170 Mann Fürſt Primatiſcher Sol⸗ 
ralität zu Buckareſt „deſſen Garniſon daten, nebſt 6 Offiziers, gegen die 
das Scbirskiſche Grenadierregiment, in den Mayngegenden ſich aufhalten. 
die Rehbinderſchen Dragoner ud den Räuberbanden von Frankfurt aus⸗ 
Kut ſowſchen Huſaren bilden. Der marſchirt. 
Vortrab, unter General Milloravich, Memel den 8. Febr. 
hält durch mehrere Pulks Kofafen F Ihre kbnigl. preuſſiſche Ma jeſtaͤten 
und Kalmukett, Wyurgewo an der Dos F befinden ſich jetzt hier mit dem Hofe. 
nau betennt. klibrigens iſt die ruſſie [ Oer Generalmajor von Pfuhl iſt 
ſche Macht zwiſchen Buckareſt, Gallatz, in ruſſiſche Dienſte getreten. i 
und Buſto aufgeſtellt. — General⸗ 
lieuteuant von Mayendorf blokirt mit 
einem abgeſonderten Korps Ismail. — 


„ 


Foüörſt Bagrathion kommandirt jetzt 
die Avantgarde der ruſſ. Armee. 


Ong 
An 
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An dem kopenhagener Hof iſt der 
Herr v. Cäſar als königl. preuſſiſcher 
Geſandter ernannt. ' } 

Philadelphia den 6. Jänner. 

Miranda 
engliſche Dienſte getreten, und wird 


eine der gegen das ſpaniſche Süd⸗ 
Amerika beſtimmten Expedizionen kom 


mandiren. N 
Stockholm den 17. Febr. 


Der königl. preudl. Generallieute⸗ 


naut von Winning, der Adjutant von 


Sohr, die Lieutenants von Schmidt, 


von Lepell, von Spitznas und God⸗ 
denſhow find, von Kopenhagen kom · 
mend, nach Carlshamm gereiſet, um 
ſich von da nach Preuſſen zu be⸗ 
geben. 
Schonen den 20. Febr. 

Nachrichten aus Stralfund zufolge, 
ward zur Beſezung des vor Fran: 
kenfront belegenen Schußwalls am 
12. dieſes unter Anfuhrung des Ge⸗ 
nerallieutenants von Armfelt ein Aus⸗ 
ſall gemacht. In dem lebhaften En⸗ 
ga ement, welches bei dieſer Gelegen- 
heit Statt hatte, war der Verluſt 
anf Seiten der ſchwediſchen Truppen, 
die ſich übrigens tapfer benahmen, 
ein Huſar, welcher getödtet, und 4, 
welche bleſſirt wurden, und 4 Pferde; 
von den Jägern ſind bleſſirt: Elfs⸗ 
borger; ein Offizier, Fähndrich von 
Braune, ein Unteroffizier, Fahnen⸗ 
junker, Erickſon, 2 Korporals, wo⸗ 
von einer an ſeinen Wunden geſtor⸗ 
ben, und 10 Mann; von Skaraborgs 
Jägern 12 Mann, von Sodermann⸗ 
lauds Jägern 7 Mann und von Uplands 


iſt jetzt als General in 


Jägern ein Mann. Zugleich unter⸗ 


hielt am 12. der Kapital Oorph mit 
den Kanonierſchaluppen von der 2ten 


Diviſion eine aſtundige Kanonade 
gegen die Batterien am liſer. Schwe⸗ 


diſcher Seite ward nur ein Artilleriſt 
leicht bleſſi rt. f 
Von der pommerſchen Graͤnze 


den 17. Februar. 


N Zu Stralſund find noch mehrere 


Truppen aus Schweden angekommen. 
Die Franzosen fahren fort, lebhaft 
an den Werken zur Belagerung und 


zum Bombardement von Stralſund 
zu arbeiten. 
ſchwere Artillerie um Anzuge. 


Uiber Friedland iſt noch 


Hamburg den 28. Febr. . 
Heute iſt von dem kleinen Kir⸗ 
chenkollegium zu St. Michaelis der 


gelehrte und verdieuſtvolle bisherige 


Rektor zu Buxtehude, Herr Matth. 


Georg Stelley, zum Lehrer an der 
St. Michaels ſchule erwählt Mit 
Recht finder dieſe Wahl allgemeinen 
Beifall, und man kann dem Publi⸗ 
kum und beſonders ſeinen künftigen 
Schülern zu derſelben herzlich Glück 
wunſchen. s 


Vermiſchte Nachrichten. 
General Rivaud vom Korps des 


Prinzen Ponte Corvo kommt au die 
Stelle des Gerals Biſſon als Gou⸗ 
verneur nach Braunſchweig. 2 

Dem Vernehmen nach iſt nunmehr 
ein Theil des Guts Wandsbeck, und 


zwar der Flecken dieſes Namens, nebſt 


einigen Ländereyen, für Rechnung 
Sr. Majſeſtät des Königs angekauft 
worden. a" 


* 
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Avertiſſemente. 
Nachricht. 

Um die Repunzirung der Gold⸗ und 
Silbergeräthſchaften jenen Parteyen 
zu erleichtern, welche bisher nicht im 
Stande waren, die hiezu erforderliche 
Konvenzionsmünze aufzubringen, und die 
dadurch in Gefahr kommen duͤrften, 
nach Verlauf des feſtgeſetzten Termins 
der diesfälligen Koußtskazionsſtrafe zu 
unterliegen, wird hiemtt in Folge 
des Hofdekrets vom 3. d. M. kund 
0 daß es jedermann geſtattet 
eyn ſoll, die 8 
bis Eude dieſes Termins, nehmlich 
bis 30. April d. J., bei der Repunzi⸗ 
rung der Geraͤthſchaften von Gold, 
datt mit Zwanzig Kreuzer in Koven⸗ 
zionsmünze, mit Fünf und Dreyßig 
. Krenzer in Bankozetteln oder Kupfer 
geld für jede Dukatenſchwere, und bei 
der Repunzirung der Silbergeräth⸗ 
schaften ſtatk mit Zwoͤlf Kreuzer Kon⸗ 
venzionsmünze, mit Ein und Zwanzig 


Kreuzer in Bankozetteln oder Kupfer⸗ 
geld für jedes Loth, von dem Tage, 


au welcher dieſe Nachricht kund ge⸗ 
macht, und zugleich bei jedem Repun⸗ 
zirungsamt angefchlagen werden wird, 
zu entrichten. = 


7 


air. k. k. Hauptrepunzirungsamt. f 


Wien den . Marz 1807. 
vv. Leitenau, Direktor. 
Lyſtroff, Kaſſienr. 


4 


Repunzirungstaxe 


Von dem ER k. Landesgubernio der 
Koͤnigreiche Galizien und Lodomerien 


wird hiemit bekannt gemacht: Nach 


dem der Edle Stanislaus Szaniawafi 
aus dem tarnower Kreiſe ins preufft⸗ 
ſche Gebiet ausgewandert, und deſſendluf⸗ 
enthalt ganz unbekannt iſt; ſo wird 
derielbe in Gemaͤßheit des Kreis⸗ 
ſchreibens vom 15. Juni 1798. §. r. 
durch gegenwaͤrtiges Edikt hiemit oͤf⸗ 
fentlich vorgeladen, und zur Wieder⸗ 
kehr, oder Rechtfertigung feiner Ent⸗ 
fernung binnen vier Mongten mit der 


Bedrohung aufgefodert, daß nach 


Verlauf dieſer Friſt gegen denſelben 
nach der Vorſchrift des Geſetzes ver⸗ 
fahren werden wuͤrde. 7 

Gegeben Lemberg den ſechs und 
zwanzigſten Dezember des ein Tauſend 


acht Hundert und ſechſten Jahrs. 


Ex Conſilio Sacr. Caeſ. Reg. Gu- 
bernii Regnorum Galiciae et Lodo- 
meriae. 4 * 22 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird mittels 
gegenwärtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß der Franz Kwietniewski am 10, 
Dezember 1800 mit Tode abgegan⸗ 
gen; und da der Wohnort ſeiner Te⸗ 
ſtamentserben, der Margaretha Zela: 
zowska geb. Buczewska und ihrer 


Tochter unbekannt iſt; ſo werden 
dieſelben hiermit ermabnet: daß ſie 
ſich binnen Jahresfriſt und 6 Wochen 
bei dieſen k. k. Landrechten einmel⸗ 
den; weil hingegen die Berläffenfchäft 


mit dem bereits aufgeſtellten Vertre⸗ 


lter Advokaten Holowka verhandelt, 


und Kraft des §. 625. II. Theis des 


3 buͤrgerlichen Geſetzbuches, um 
ie⸗ 


TEEN 7 ER N — — 
dieſe niemand anſucht,; ſelbe für ver 5 der Kenntniß der deutſch⸗ 1 
laſſen angeſehen werden wird. ER ſaiſchen Horsch, ch 5 45 
Krakau den 10. Febr. 1957. [Rechnungs- und Kauzionsfähigkeit von 
In Erkrankung Sr. Exzellenz des 400 flr. guszuweiſen, und ihre mit 
Herrn Praͤſidentenn nit den diesfälligen Behelſen und dem 
Bernard Dweenicki, Appell. Nath. Moralitaͤtszeugniß belegte Geſuche, 
5 Karl v. Reinheim 
F. Pohlber gg 
Aus dem Nathſchluſſe der k.k. kra⸗ 
kauer Landrecht. b -itnüıng 
8 775 5 Elsner. 1 
Kundmachung. 
Wegen Beſetzung der durch den Nus⸗ 
tritt des Doktors Kransneker erledigten 
Pioſektorstelle, und den Lehramtes 
der Anatomie am lemberger Lozaͤum, 
wofuͤr eine jährliche Beſoldung von 
600 Gulden bemeſſen iſte, wird in 
Folge hoͤchſten Hofkauzleydekrets vom 
22. Jänner d. J. der Konkurs den 
28. April d. J. an der Univerſſtaͤt zu 
Wien, Krakau und an dem lemberger 
za zaͤum volgeſchriebenermaßen abge⸗ 
holten werden, wovon die Kundma⸗ 
chung von Seite der galiziſchen tanz 
desſtelle hiemit veranlagt wird, damit 
die allenfaͤlligen Kandidaten für dieſe 
Stelle ſich bei dem betroffenen Di⸗ 
rektorate der mediziniſchen Fakultat, 
und ruͤckſichtlich des chyrurgiſchen Stu⸗ 
diums geziemend melden, und der an⸗ 
geordneten Bee an dem 


mins bei dem ſtryer Kreise 
bringen haben. 
Krakau am 8. März 1807. 2 


e äuzu⸗ 


Abſtrafungen in Polizengewerbs. 
ſachen werden bekannt gemacht. 

In Folge der im Grunde eines 
allerhöchſten Befehls erfloſſenen ho⸗ 
hen Landesptäſtdlalverordnung vom 
22. Jänner v. J. ſind im v. M. 
Hornung ſolgende Gewerbsleute 


ſtraft worden. eng 

1. Ein Weißbäcker wegen ungewich⸗ 
tigen Gebäck, mit monatlichem Arreſt 
und Itaͤgigem Foſten. 

2. Ein Fleiſcher wegen aufgeblaſe⸗ 
nen Kalbfleiſch, mit Stägigem Arreſt 
und zmaligem Faſten. 

3. Eine Schwarzhaͤckerin wegen un⸗ 
gewichtigen Kornbkod, mit ꝛ4täͤgigem 
Arreſt und zmaligem Falten, 

4. Eine Schwarzbaͤckerin wegen uns 
gewichtigen Kornbrod, mit gtaͤgigem 


feiigefegten Tage fir unterziehen rreſt und ꝛmaligem Faften. 
doͤn ien a 10 5. Ein Schwarzbaͤcke wegen unge⸗ 

kemberg den 20. Febr. 1807. 2 „tigen Kornbrod, mie katägigem 
— — — Arreſt und gmaligem Faſten. 


Kundmachung. 6. Ein Schwarzbaͤcker we unge⸗ 
Nachdem in der Pass Haliez ein f a 
eigener Stadtkaſſier mir dem Gehalt 
jährlicher 200 flr., gegen eine Tau 
zionsleiſtung von 400 flr., aufaeliellt 
werden ſoll; ſo wird zur Beſetzung k. ſtaͤdtiſchen Polizenfond. 
dieſer Stelle der Konkurs auf den 8. Ein Weitzbaͤcker wegen ungewich⸗ 
16. März d. J. mit dem Beuyſaße | tigen Semmelqgebäck, mit 1s flr. zum 


f. Fädtiſchen Polizeyfond. 
7 Ein Weißbaͤcker wegen ungewich⸗ 
tigen Stritzelbrod, mit 15 fle. zum 


aus geſchieben, daß diejenigen, welche k. ſtädtiſchen Polizen fond. 

dieſe [Stelle zu erhalten wuͤnſchen, Krakau den 9. März 1807. 5 1 
N ** 

* 


wichtigen Kornbrod, mit 15 flr. zum 


noch d e 207 1 Ter⸗ 


von der k. k. Polizeydirekzion be⸗ 


7 


. 
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Kundmachung. 

Da der wegen Beſetzung der bei 
dem neumarker Magiſtrat erledigten, 
und mit einem Gehalt von Zoo flr. 
jahrlich verbundenen Syndikatsſtelle 
auf den 31. Dez. v. J. aus⸗ 
geſchriebene Konkurs, wegen Maugel 
an lich bierum angemeldeten Kompe⸗ 
tenten fruchtlos abgelaufen iſt, ſo⸗ 
wird zur Beſetzung dieſer Syndikats. 


ſtelle ein neuerlicher Konkurs auf den 


24. Abril d. J. allgemein ausgeſchrie 
ben, mit dem Beiſatze, daß diejenigen, 


‚weiche dieſe Stelle zu erhalten wuͤn⸗ 


ſchen, ihre mit den noͤthigen Behelſeu, 
und vorzuͤglich mit Eligibilitaͤtsdekre⸗ 
ten ex utraque linea, dann den Mo⸗ 
raſttätszeugniſſen verſehene Geſuche 
noch vor Ausgang des obigen Ter⸗ 
mins bei dem neuſandezer k. k. Kreis⸗ 
amte auzubringen haben. 

Krakau am 10. Maͤrz 1807. 2 


Kundmachung. j 

Zur Beſetzung der grzygower, mit 
dem Gehalt jährlicher 400 fir. vers 
bundenen Syndikatselle wied der 
Konkurs anf dem 1. April 1. J. mit 
dem Beiſatz ausgeſchrieben, daß dieje⸗ 
nigen, welche dieſe Stelle zu erhal⸗ 
ten wuͤnſchen, ihre mit den erſorder⸗ 


lichen Wahlfaͤhigkeitsdekreten en linen 


ol.tica et judiciali und mit den 
onſt nöthigen Behelfen verſehenen 
Geſuchen noch vor 
obigen Termins bei dem neuſandecer 
Kreisamte anzubringen haben. 75 
Krakau am 10. März 187. 2 


Kundmachung. 


Da bei dem zur Beſetzung der ra⸗ 


domer geprüften, und mit einem jaͤhr⸗ 


Anhang zur Krakauer Zeitung Neo. 


Ausgang des 


22. 


lichen Gehalte von zco ftr. verbunde⸗ 
nen Aſſeſſorsſtelle auf den 22. Okto⸗ 
ber v. J. ausgeſchriebenen Konkurs ſich 
kein Kompetent gemeldet hat, ſo wird 
ein neuerlicher Konkurs auf den letz⸗ 
ten Maͤrz d. J mit dem Bedeuten 
ausgeſchrieben daß diejenigen, welche 
dieſe Stelle zu erhalten wuͤunſchen, ihre 
mit den nöthigen Behelfen, und Eli⸗ 
gibilitätsdefreten ex lutraque (linea, 


dann Moralitaͤtszeugniſſen verſehenen 


Geſuche, bei dem Kreisamt in Radom 
anzubringen haben. 
Krakau am 10. März 1807. 2 


Bekanntmachung. 


Nachdem der unterm 26. Novemb. 
v. J. wegen Verlegung der bei dem 
wadowicer Magiſtrate erledigten, mit 
einer jährlichen Beſoldung von 250 
fle. verbundenen Syndikatsſtelle and: 
eſchrieben geweſene Konkurs frucht⸗ 
os abgelaufen iſt, fo wird ein neuer⸗ 
licher Konkurs auf dem 15. Maͤrz l. 
J. mit dem Beiſatze ausgeſchrieben, 
daß die diesfaͤlligen Kompetenten, ihre 
mit den noͤthigen Beheben, und vor⸗ 
zuͤglich mit den Eligibilitätsdekreten, 
aus dem politiſchen und Juſtizfache 
dann den Molralitaͤtszeugniſſen verſe⸗ 
henen Geſuche, noch vor Ausgang 
des obigen Termins bei dem misleni⸗ 
cer Kreisamte einzureichen haben. 

Krakan den 26. Febr. 1807. » 3 


Kundmachung. 

Da der auf den 18. Jänner wegen 
Be ſetzung der erledigten mit einer 
jahrlichen Beſoldung von 300 fir- 
verbundenen zatorer Spudifatsfielle aus⸗ 

ge⸗ 


* 


teen geweſene Konkurs frucht⸗ 
os abgelaufen iſt, ſo wird ein neuer⸗ 
licher Konkurs auf den letzten Maͤrz 

J. J mit dem Beyſatz eroͤfnet, daß 

diejenigen, welchen dieſen ſtaͤdtiſchen 

Dienſtpoſten zu erhalten wüuſchen, 
ihre mit den nöthigen Behelfen, und 
vorzüglich mit den Eligibilitätsdekreten 

ex utraque linea, dann mit den vor⸗ 

geſchriebenen Moralitaͤtszenguiſſen ver⸗ 

ſehenen Geſuche noch vor 

des obigen Termins bei dem Kreisamt 

zu Myslenie einzureichen haben. 
Krakau am 17. Febr. 1857, 2 


— 


„ 
Mit hoher obrigkeitlicher 
Erlaubniß. 


Leichte und einſache Art, die Zaͤhne 


rein und weiß, und das Zahnfleiſch 

geſund und friſch zu erhalten. 
Das antifeorhutifche 
deſſen ausſchlüßigen Beſitz Herr Deſt⸗ 


rabode aus Paris ſich befindet, iſt mes || 
gen feiner wohlthaͤtigen Wirkung all⸗ 


gemein bekannt. Die Eigenſchaften 
dieſes Waſſers ind, den Zähnen ihre 
urſprüngliche Weiſſe wieder zu geben 
und ſolche zu erhalten, ſte gegen den 
Beinfraß zu bewahren, und ſolchem, 
wenn fie davon etwa ſchon angegriffen 
find, Einhalt zu thun, zu verhindern, daß 
der an die Zähne ſich aulegende Wein⸗ 
‚Nein das Zahufleiſch nicht beſchävige, 
endlich das Zahnfleiſch friſch und von 


1555 rother Farbe zu erhalten, und 


em Mund einen angenehmen Geruch 
zu geben. . i 
Art und Weiſe fich deſſen z u 
bedienen. 

„Es iſt vor allem ndͤthig, jeden 
Morgen den Mund mit friſchem Wat 
fer zu waſchen; nur einmal in der 
Woche braucht man einen kleinen Löf⸗ 
ſel voll von dieſem antikcorbutiſchen 
Waſſer in ein kleines Glas zu gießen, 
und ſich damit die Zaͤhne und das 


Ausgang 


Waſſer, in 


| Zahufteiſch mit einem Zahubücſichen 


zu reinigen. 

„Durch dieſes ſo einfache Mittel er⸗ 
hält man die Zähne ſo weiß wie EL; 
feubein, und ſchuzt fie gegen jene 
unleidentlichen Sehmerzen, weiche das 
Anfreſſen der Zähnt verurſacht, ohne 
daß man nöthig hat, ſich durch Aus⸗ 
reiſſen der Zähne einer we entlichen 
Zierde der Natur zu berauben. 

Sigenſchaften dieſes 
W N ſſe r. ae 8 
Dieſes Waſſer macht im Angenbli⸗ 
cke die ſchwärzeſten Zähne weiß, ſelbſt 
falſche Zaͤhne bekommen dadurch die 
Farbe der natürlichen; es nimmt auf 
der Stelle den an die Zähne angeſetz⸗ 
ten Weinſtein hinweg, ſo wie jede 
Flecken an den Zähnen, von welcher 
Farbe ſolche auch immer ſeyn mögen, 
Es fiillt alſogleich die Zahnſchmerzen, 
ſchützt die Zähne gegen das Anfreſſen, 
und hemmt das Fortſchreiten deſ⸗ 

ſelben, ; 
Indem man etwas mit dieſem 
Waſſer befeuchtete Baumwolle in eis 
nen hohlen Zehn legt, wird das An⸗ 


bindert, es giebt lockern Zähnen ihre 
vorige Feſtigkeit, ſtarkt das weiche 
Zahnffeiſch und macht es an Zaͤhne, 
von deuen es ſich abgelöſt hatte, wie⸗ 
der anwachſen. 8 

Blaſſe Lippen erhalten dadurch ihre 
vorige geſunde rothe Farbe, indem 
man ſelbe mit der Zunge während 
des Gebrauchs beuetzt. Indem dieſes 
Waſſer alle Fäulnis zerſſoͤrt, und die 
Unreinigkeiten ſichtbar hinweg nimmt, 
vertreibt es den üblen Geruch des 
3 und giebt einen angenehm en 

eruch, 
Auf dieſe Weiſe zerſtört es die Kei⸗ 
me der Faͤulniß, und verhindert, und 
beilt den Skorbut ſowohl zu Meer, 
als zu Land; mit einem Wort, et 

heilt alle Krankheiten des We, 

f / ie 


freffen des nebenſtehenden Zahns ver⸗ 


die oft nur von der Sorgloſigkeit der⸗ 
jenigen, die damit befallen find, ber: 
rühren. In is Minuten kann ſich 
jedermann von den vorgeſagten Eigen⸗ 
ſchaften dieſes Waſſers überzeugen.“ 


Wenn die Zähne durch den Ge⸗ 


brauch dieſes Waſſers weiß und hell 
geworden find, fo iſt es zur Erhal⸗ 


tung der Zaͤhne und des Zahnfleiſches 
in der 


inlänglich , 1 1 einmal 
Woche zu gebrauchen, 5 

Je aͤlter dieſes Waſſer iſt, deſto 
wirkſamer wird ſelbes. 

Um die Wohlthaͤtigkeit dieſes Waſſers 
zu beweiſen, wird Herr Deſtrabode 
ſolches trinken, wenn man es veriangt. 

Viele Zeugniſſe berühmter Aerzte 
haben die irkung dieſes antilcor⸗ 
butiſchen Dekokts beſtaͤttigt, und die 
offentlichen Zeitungen von Moskau, 


St. Petersburg und Riga haben da» 
von erwaͤhnt. ; 


Herr Deſirabode bietet folches den 
Einwohnern dieſer Hauptſtadt an. 

Der Preis dieſes Waſſers iſt nach 

der Große und Feinheit der Bouteil— 
len zu 5, 10, 15 unb 23 fle. 
Jeunen Perſonen, welche zum wei⸗ 
tern Abſatz eine Quantität Vouteillen 
abnehmen wollen, wird ein bedeuten⸗ 
der Vortheil angeboten. 

Herr Deſſrabode wohnt dermalen 
bei dem Haliezer⸗Thor, an dem Stadt: 
wall, Haus Ni. 30 r. 

Lemberg am 18. Febr. 1907. 2 


— — 


Bon Seiten der f. k. krakquer 
Landrechte in Weſtgalizien wird dem 
Herrn Joſeph Fuͤrſſen Radziwill mit: 
tels gegenwärtigen Edikts bekannt ag: 
macht: daß die Paul Grabomskiſche 
Konkursmaſſe, oder deren Rechtäver: 
Fee Advokat Bem bei dieſen k k. 
Landrechten — um die Uebernahme 
des durch die Antonina Oltzarowa 
A. Slaska, wegen Erweiſung des 


igenthumsrechtes auf die Guͤter Ka⸗ 


— e 


A ter bey Zeiten uͤbergebe, 


zimierza mala und Jakuſzowice, an⸗ 
haͤngig gemachten Prozeſſes — eine lage 
wider ihn eingereicht, und um Gerichte: 
hilfe, inſoweit es die Gerechtigkeit 
fordert, angeſucht habe. c 

Da aber dieſen k. k. Landrechten 


fein Aufenthaltsort unbekannt iſt, und 


er wohl gar außer den k. k. Erblan⸗ 
den ſich befinden duͤrfte; fo wird ihm 
der hieſige Rechtsfreund Valentin Oslow⸗ 
ſti auf ſeine Gefahr und Koſten zum Ver⸗ 
treter ernannt, mit welchem auch der Pro⸗ 
zeß, laut der für die k. k. Erblande vorge: 
ſchriebenen Gerichtsodnung, eroͤrtert 
und entſchieden werden wird. Er 
wird daher zu dem Ende hiermit er⸗ 
mahnet: daß er noch zur rechten Zeit, 
das iſt den 27. Maimonat 1307 
ſelbſt erſcheine, oder aber wenn er 
einige Rechtsbehelfe vorhanden hat, 
dieſelben dem ernannten Vertre— 
oder end⸗ 
lich einen andern Sachwalter bes 
ſtelle, ſolchen dieſen k. k. Landrechten 
namhaft mache, und vorſchriftmaͤßig 
ſich jener Rechtsmittel bediene, die 
er zu ſeiner Vertheidigung die 
ſchieklichſten erachtet; widrigen Falls 
wuͤrde er alle mißlichen Zoͤgerungs⸗ 
folgen, laut Vorſchrift der k. k, Geſe⸗ 
tze, ſich ſelbſt zuſchreiben muͤſſeu. 
Juoſeph o Nikorowicz⸗ 
Sterneck. 
F. Pohlberg. 

Aus dem Rgthſckeluſſe der k. k. 
weſtgaliziſchen Landrechte, g 
Krakau den 18, Dezemb. 1906. 

Scherauz. 1 


8 


Wochenmarktpreiſe. 


fr. kr. 
Weitzen der Lemberger Korez "| var 
Korn der Lemberger Korez zu 9 40. 


Drod 


— 


dr 


Brod, Mehl und Fleiſchſatzungen 
fuͤr die Zeit vom 16. bis z 1. März 1957. 
fuͤr die Stadt und Vorſtaͤdte 

von Krakau. 5 


Berod. Pf. Loth. 

Semmel vom ſch oͤnen Weizen: 

mehl um 1 kr. . — 712 
Korndrnd vom vorderſten Mehl 
deutſchen Gebaͤcks um 3 kr. — 12612 

um 6 kr. . . . ı |21 
Korubrod von reinem Kornmehl 
ohne Gerſtenmehl = Zufag 

um 3 Ire > 8 = — 28 1% 

um s fr, i E 2 1285 
Gemeines Brod um 3 kr. 1 12 1 

um 6 kr. = 0 3 22 
Mehl- und Grießwerk. fr.] kr. 
„Mundmehl das Maaßl von 

g Quart 2 — — 42 
Semmelmehl e 
Pehlmehl 5 n 
Kornmehl von der ſchoͤnſten 

Gattung . 3 — 138 
Hirſegrie ß — — 
Heidegrieß 5 — — 
Gerſtengrieß 2 et a 
Tzenſtochauer Grieß — 1 — 
5 Fleiſch. fir. kr: 
Rindfleiſch das Pfund zu 1 * 
Kalbfleiſch e 
Schweinefleiſch 2 —— 1 92 
Speck . . . . — — 7 
Hammellleiſch - Im‘ 
Laͤmmerfleiſch 5 2 


Die ſe Satzung wird zu Jedermanns Wiſ⸗ 
ſenſchaft kund gemacht, ben Gewerbsleu⸗ 
ten unter ſchwerer Ahndung aufgetragen, 
fich hiernach genau zu richten, und unter 
feinem Vorwande, ſolche zu uͤbertreten, als 
auch das kaufende Publikum hiemit aufge⸗ 
fordert, für die Feilſchaften auf keine Weiſe 
mehr, als die Satzung ausweiſet, zu be⸗ 
zahlen, und jede Ueberhaltung oder Bevor⸗ 
theilung von Seiten des Verkaufenden oder 
Geweröbsmannes alſogleich dem ſtaͤdtiſchen 
Marktkommiſſaͤr wegen deſſen Beſtrafung 
anzuzeigen. . 

Vom Magiſtrat der k. Hauptſtadt Krakau 
den 16, März 1807. 

ü Gollmayer. 


Angekommene Fremde in Krakau. 
5 5 Am I. März. 
Der Herr Kaſimir von Bite anowelt mit 2 
Bedienten, wohnt in der Stadt, Nr. 
432, kommt vom Lande. 5 
Der Herr Julian von Domanski, wohnt in 
Stradom, Nr. 1. kommt vom Wien. 
Der koͤnigl. preuſſiſche Poſtſetretär Herr 
Johann Girich, wohnt in Stradom, Nr. 
I., koͤmmt von Bruͤk. 
Der Herr Johann von Niewiarowski mit 3 
Bedienten, wohnt in der Stadt, Nr. 
oe koͤmmt von Boleslaw aus Oſtga⸗ 
den. 5 ag 
Der Herr Franz von Patzek mit 2 Bebie 
ten, wohnt in Kleparz, Nr. 8, koͤmmt 
vom Lande. 5 . 
Der Herr Johann Kanti von Targowek! 
mit Gattin und 2 Bedienten, wohnt in der 
Stadt, Nr. 985, koͤmmt von Paltzowitz a s 
Oſtgalizien. f 
f Am 12. März. 
Der Herr Graf Johann Kanti von Bo⸗ 
browski mit 2 Bedienten, wohnt in der 
Stadt, Nr. 460. koͤmmt von 
Grojetz aus Oſtgalizien. * 
Ver ſtorbene in Krakau und den 
DE Borftädien. a. 
m 8. März. 


A 
Dem Kutſcher Anton f. 5 Jo ſepha, 8 Te 
ge alt, an Konvulſionen, in der Stadt, 


Nr. 597. 
Am 9. März. d 
Die Kauſmannswittwe Hedwig Czech, 
9555 — an Nervenſchlag, in der St 
232 


66 
adt, 
8 Am 10. Maͤrz. 0 
Dem Handelsmann Jaſchke f. F. Marian⸗ 
na, 32 Jahr alt, an Faulfieber, in der 
Stadt, Nr 2381. 8 


Dem Tagloͤhner Blaſius. Saßorski f. S. 
Kaſimir, 3 Tage alt, an Konvulſio nen, 
auf dem Sand, Nr. 247 


f m 11. Marz. En 
Dein Soldatenweib Roſalia Riſchowa i. 
S. Thomas, 8 Tage alt, an Konvulſio⸗ 
nen, auf dem Sand, Nr. 158. 
Dem Goldſchmied Georg de ſ. S. 
Ignaz, 3/4 Jahr alt, an Steckkathar, in 
der Stadt, Nr. 619. 


Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, F. k. Gubernial⸗ Buchdrucker 


